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In Hohenzollern, 
wo unſer König in dieſem le weilt, will derſelbe die 
Adreſſe des Reichstages des norddeutſchen Bundes empfangen, die 
Adreſſe, in welcher dem Monarchen „der Dank und bie Befriebl- 
gung der Nation über die Erfolge einer wahrhaft deutſchen Politif 
ausgeſprochen werden. Es At eine bedeutſame Fügung, daß der 
König in dem Augenblicke gerade, wo er zum erſten Male die alte 
Wiege und Stammburg ſeines Hauſes in Süddeutſchland beſucht, 
den Zuruf nationaler Begeiſterung und Zuverſicht von Seiten des 
erſten Reichstages des neu errichteten Bundes vernimmt. Jahr⸗ 
hunderte find verfloſſen, ſeltdem das Geſchlecht der Zollern von 
den ſchwäbiſchen Burgen her zunächſt nach Franken gezogen war, 
um dort im Dienſte des deutſchen Reiches eine Stellung von im- 
mer wachſender Geltung und Macht zu erringen, bis vor 4 Jahr- 
hunderten der Ahnherr des preußiſchen Fürſtenhauſes in dem tlef 
zerrütteten Brandenburg eine neue Stätte ſegensreichen fürſtlichen 
Wirkens und die Grundlage einer rüſtig aufſtrebenden Macht fand. 
Während das deutſche Kaiſerthum durch innere Schwäche und den 
Zwieſpalt der Kräfte im Reiche immer tiefer in Ohnmacht verſank, 
bildete ſich in den Nordmarken des Reiches der Kern einer deutſchen 
Macht heraus, welche berufen war, die zerfallenden Glieder des 
Reiches mehr und mehr an ſich heranzuzlehen und zu neuer ſtaat⸗ 
licher und nationaler Einigung zu verſchmelzen. Unſern Tagen 
war es vorbehalten, den Beruf des hobenzollernſchen Hauſes ſich 
erfüllen zu ſehen, — König Wilhelm iſt es gelungen, den nalio- 
nalen Gedanken, welcher der Geſchlchte und dem Aufſchwunge ſei⸗ 
nes Hauſes bald brwußt, bald unbewußt zu Grunde lag, zum 
klaren Ausdrucke und zur vollen Geltung zu bringen. Die na- 
tionale Gemeinſchaft, welche die preußlſche Politik geſchaffen hat, 
umfaßt ſchon jetzt nicht Norddeutſchland allein, ſondern das natio- 
nale Band iſt zu Schutz und Trutz und zur gemeinſamen Pflege 
der öffentlichen Wohlfahrt bereits auch um die Staaten Süd- 
deutſchlands geſchlungen. In den ſüddeutſchen Landen, in welchen 
unſer König weilt, iſt gerade jetzt unumwunden erklärt worden, 
daß die Einigung der deutſchen Kräfte unter Preußens Führung 
der einzig naturgemäße Ausdruck der thatſächlichen Verhältniſſe ſei. 
So darf denn der König an der Wiege der hohenzollernſchen 
Fürſtengröße mit dem Bewußtſein ſtehen, daß der Beruf ſeints 
Hauſes der glorreichen Erfüllung entgegengeht. 

Es liegt eine tiefe Bedeutuog in dem ohne Abſicht eingetrete⸗ 
nen Umftande, daß dem König gerade in Hohenzollern der be⸗ 
i deiſterte Gruß des Reichstages überbracht wird, der Ausdruck des 

AJuverſichtlichen Glaubens, „daß das öffentliche Leben Deutſchlands 


Führung des Königlichen Hauſes der Hohenzollern die ſichere Orund- | 


lage einer großen nationalen Zukunft gewonnen habe.“ 3 
(Prov.-Eorr.) 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Oktober. In der Bundes raths⸗Sitzung vom 
2. Oktober führte der Bundeskanzler den Vorſiß. Der Geheime 
Legationsrath Hofmann referirte im Namen des verſtärkten Aus- 
ſchuſſes für Handel und Verkehr über den von Preußen vorgeleg⸗ 
ten Entwurf eines Geſetzes über Freizügigkeit, der durchberathen 
und mit geringen Modifikationen angenommen wurde. Auf münd- 
lichen Vortrag des Präfidenten des Bundeskanzler-Amts wurden 
die Anträge vom Königreich Sachſen, betreffend die Herbeiführung 
einer Gleichmäßigkeit in der Berechtigung zum Gewerbebetriebe, 
angenommen. Der Staatsminifter v. Bertrab referirte für den 
Juſtizausſchuß über den preußiſchen Antrag auf Ausarbeitung einer 
gemeinſamen Civilprozeßordnung. Der Antrag wurde in der von 
dem Ausſchuſſe empfohlenen Jaſſung angenommen und die acht 
Juriſten gewählt, welche die Kommiſſton bilden ſollen. Früher 
eingegangene Petitionen wurden erledigt, neue kamen zur Ver⸗ 
thellung. 

— Aus Mexiko ſind amtliche Nachrichten eingelaufen, welche 
bis zum 28. Auguſt reichen. Es war nach denſelben Hr. v. Magnus 
ſowelt von feiner Krankheit wieder hergeſtellt, daß er am 22. Aug. 
St. Louis verlaſſen konnte und am 29. Auguft in der Hauptſtadt 
Mexiko erwartet wurde. Der öſterreichiſche Admiral war am 28. 

uguft in Vera-Cruz eingetroffen, um von Juarez die Auslieferung 
des Kaiſerlichen Leichnams zu verlangen. Präſident Juarez war 
mit der merifanifchen Preſſe in Konflikt gerathen, die ihm den 

wurf gemacht, bei der Einberufung des mexilaniſchen Kongreſſes 
nicht verfaſſungsmäßlg verfahren zu ſeln. Die Finanzlage der 

eglerung wird als eine fortwährend ſorgenvolle geſchildert, Handel 
und Unternebmungsgeiſt lagen brach. 

— ueber San Francisco iſt in London die Nachricht aus 
Sate einem Mordverſuch auf einen Beamten der preußiſchen 
bier — 5 Herrn Schnell, eingetroffen. Näheres kennt man 
griff nicht Annan deren Schnell ſcheint der auf ihn gerichtete An⸗ 
Angreifer durch Br gekommen zu fein, er tödtete einen ſeiner 

= Am Dienftag Abend 
ü hatte die Kommiſſion des Reichstages 
nd ER — "DR dem Borfip des Abg. v. Bodelſchwingh 

undespräſidium wurde vertreten durch 
den General-Poſtdirektor v. Poitippgp Geb. Rath Weinling und 
Geh. Poſtrath Dambach. Nachd orn, Geh. Rath Weinling 


die Vorlage im Ganzen als eine wirt 


gab der General- 
b, daß die Packet⸗, 


die Privat⸗Induſtri 
in Betreff der Perſonenbeförderung nach Möglichkeit r at-Induftrie 


Stettiner Zeitung. 


Abendblatt. Donnerſtag den 3. Oktober. 


daher in Anſatz bleiben müßten; doch ſei ihr gänzlicher Wegfall 
für die Zukunft zu erwarten. Geh. Poſtrath Dambach äußerte fi 
in Betreff des Briefgeheimniſſes, daß es in allen deutſchen Staa⸗ 
ten unverletzlich ſei, wenngleich ſehr verſchledene geſetzliche Beſtim · 
mungen in Betreff desſelben eriflirten. 
ſtimmungen gehörten nicht in das Poft-, ſondern in das Straf- 


geſetz, daher ſei die Aufnahme eines generellen Paragraphen in 


den vorliegenden Geſetzentwurf unzuläſſig und müſſe es bei den 
beſtehenden Beſtimmungen der Einzel⸗Geſetzgebungen verbleiben. — 


Seitens der Kommiſſton wurde vielfach geltend gemacht, daß die 
Gewährleiſtung des Briefgeheimniſſes und eine Beſtimmung, daß 
Briefe auf der Poſt nur durch richterlichen Befehl mit Beſchlag 


belegt werden könnten, ſehr wohl in das Poſtgeſetz hineingehörten. 


— Schließlich wurde §. 1 der Vorlage in folgender, durch ge⸗ 


ſperrte Schrift bezeichneter Amendirung genehmigt: „Wer gewerbe⸗ 


mäßig auf Landſtraßen Perſonen gegen Bezahlung und mit regel- 


mäßig feſtgeſetzter Ankunfts⸗ und Abfahrtszeit und mit unterwegs 
gewechſelten Transportmitteln befördert, bedarf dann der Geneh⸗ 
migung der Poſtverwaltung, wenn zur Zeit der Errichtung der 


Fuhrgelegenhelt auf der Beförderungeſtrecke eine wenigſtens täglich 


abgehende Perſonenpoſt beſteht.“ 

— Die frei-konſervative Vereinigung hat ſich unter dem Vorſiß 
des Herzog v. Ujeſt konſtituirt. 
ordneten Fürſt Solms und Dietze, Schriftführer Graf Frankenberg 
und Stumm. 

— Kaum ſind drei Monate verfloſſen, ſchreibt die „Prov.“ 
Corr.“, ſeitdem die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes verkündet 
iſt, und ſchon ſchwinden vor der Macht der Thatſachen die Beden⸗ 
ken und Beſorgniſſe, welche zuerſt von manchen Seiten gegen den 
neuen Bund gehegt wurden. Ueberall bricht ſich im deutſchem 
Volke die Ueberzeugung Bahn, daß die Beſtrebungen und die Er⸗ 
folge Preußens den höchſten Zielen Deutſchlands zu Gute kommen 
und daß die Gründung des norddeutſchen Bundes ein wahrhaft 
ſegenbringendes nationales Werk für ganz Deutſchland if. Die 
praktiſche Entwickelung des Bundes giebt nach allen Seiten die 
Gewißbeit, daß es ſich um ein lebensfähiges Staatsweſen handelt, 
in welchem die friſche Lebenskraft Preußens ihre anregende und 
fruchtbare Macht zum Wohle Deutſchlande wirkſam entfaltet. Alle 
Glieder des Bundes, das Bundes -Präſidium, Bundes-Rath und 
Bundes⸗Reichstag, haben ihre Aufgabe gleichmäßig aufgefaßt und 
find an die Erfüllung derſelben ruͤſtig herangetreten. Die Krone 
Preußen als Bundes⸗Präſidium hat durch die Ernennung des Gra- 
fen Bismarck zum Bundeskanzler die Förderung des nationalen 

i elbe ſtarke Hand gelegt, welche für die Begründung 
eſſelben ſo erfolgreich thätig geweſen war. Um den Umfang und 
die Bedeutung dieſer Thätigkeit zu beurtheilen, bedarf es nur des 
Hinweiſes darauf, daß etwa nach Ablauf eines Jahres jeit der 
Auflöſung des ehemaligen deutſchen Bundes nicht allein die neue 
Geſtaltung Norddeutſchlands auf geſetzlich geordneten Grundlagen 
und mit der Gewißheit einer ſtärker befeſtigten nationalen Einheit 
auf dem Gebiete der Militär- und Zollverhältniſſe in das Leben 
treten konnte, ſondern daß auch binnen kürzeſter Friſt ſchon alle 
Vorbereitungen fertig waren, um die Bundesverwaltung verfaſſungs⸗ 
mäßig einzurichten und der Bundesgeſetzgebung ſofort eine große 
Zahl wichtiger, dem Gemeinwohl unmittelbar erſprießlicher Auf- 
gaben zuzuweiſen. Der Bundesrath hat ſelnerſeits thatſächlich be⸗ 
wieſen, daß er in keiner Weiſe, wie ſpoͤttiſch geweiſſagt worden 
war, nur eine neue Auflage des alten Bundestages iſt. Erſt am 
15. Auguſt hat der Bundesrath ſeine verfaſſungsmäßige Thätigkeit 
begonnen und nach wenigen Wochen waren die ihm vom Bundes- 
Präſtdium zugewleſenen zahlreichen Arbeiten ſchon jo weit geför- 
dert, daß der Reichstag kurz nach feinem Zuſammentritt nicht blos 
den Bundes - Haushalts- Etat, ſondern auch eine Reihe von Geſetzte⸗ 
vorlagen des wichtigſten Inhalts bereit fand. Der Geiſt der Ein⸗ 
tracht und des Entgegenkommens, der unter den Bevollmächtigten 
des Bundesraths waltet, beruht auf der gemeinſamen Hingebung 
der Bundes⸗Regierungen an die Sache Deutschlands. 
— Der Ausſchuß des Bundesrathes für das Juſtizweſen hat 
folgende Mitglieder für die Kommiſſton zur Ausarbeitung einer 
Civilprozeß⸗Ordnung in Vorſchlag gebracht: 1) den Obertribunale⸗ 
Vicepräſtdenten Wirkl. Geheim. Zufligraty Dr. Grimm in Berlin, 
2) den Ober-Appellatlons-Präſidenten Dr. Leonhard daſelbſt, 3) den 
Gebelmen Ober⸗Juſtizrath Dr. Pape daſelbſt, 4) den Dber-Appel- 
lationsgerichts-Rath Dr. Tauchnitz in Dresden, 5) den General- 
Staatsprofurator Dr. Seitz in Darmſtadt, 6) den Dber-Appella- 
tlonsgerichts⸗Rath Dr. Endemann in Dresden, 7) den Obergerichts⸗ 
Präſtdenten Dr. Trieps in Wolfenbüttel, 8) den Ober-Appellations- 
gerichts-Rath Dr. Drechsler in Lübeck. 

— Die Linke hat im Reichstage zum Etat der Poſtverwaltung 
den Antrag eingebracht, die Erwartung auszusprechen, daß im Etat 
für 1869 eine Gehaltsverbeſſerung für die geringer beſoldeten Poſt⸗ 
beamten ausgeworfen und dem entſprechend der Remunerations- 
fonds ermäßigt werde. 

— Die Petitlons - Kommiſſion erledigte geſtern Vormittag 
unter dem Vorſitz des Abgeordneten Becker (Oldenburg) 13 von 
40 an den Reichstag gelangten Petitionen mit elner Ausnahme 


ſichtgung wurde nur die Beſchwerde eines Theater-Unternehmers 
über die endloſe Behinderung in der Ausübung feines Gewerbes 
durch Konzeſſionsverweigerung und Entziehung überwieſen. Auch 
die konſervatlven Mitglieder der Kommiſſton find eifrige Vertreter 
der Gewerbefreiheit. Referent iſt Abg. Dr. Becker⸗Dortmund.) — 
Ueber die Petition gegen das Examen der Buchhändler berichtet 
Abg. Devens und Reglerungs⸗Kommiſſar Aſſeſſor v. Puttkammer 
verſprach die Sache ad referendum zu nehmen und zur Kenntniß 
des Bundes rathes zu bringen. — In Bezug auf eine Petition 


Die bezüglichen Strafbe⸗ 


Seine Stellvertreter find die Abge- 


durch Antrag auf Tagesordnung. Dem Bundeskanzler zur Berüd- 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgr., 
monatlich 12½ Sgr., 


1867. 


aus Poſen, betreffend die Freizügigkeit der Juden, verwies der⸗ 
ſelbe Herr Regierungs-Kommifjar (der dem Vernehmen nach im 
Bundeskanzleramt arbeitet), auf den im Ausſchuß des Bundesraths 
ausgearbeiteten und wahrſcheinlich in der heutigen Plenarſitzung 
deſſelben vorgelegten Geſetzentwurf, betreffend die Freizügigkeit, in 
dem ſelbſtverſtändlich von einem Unterſchlede zwiſchen Chriſten und 
Juden nicht die Rede ſei. — Ein Petent verlangt für den König 
von Preußen den Titel „Kalſer von Veutſchland“; alle Kombat⸗ 
tanten im vorjährigen Kriege hätten irgend etwas bekommen, Orden, 
Auszeichnungen und dergl.; warum ſolle gerade der König leer 
ausgehen? Die Kommiſſion beſchloß, daß die Petition „zur Zeit“ 
nicht angemeſſen ſei und hielt an dem „zur Zeit" durch eine ber 
ſondere Abſtimmung feſt. — Die Petition des Senators Brill in 
Nordheim verlangt Befreiung aus dem Hildesheimer Itrenbauſe, 
in dem man ihn detinirte, weil er die Bauern des Grafen Bent⸗ 
heim gegen ihren Herrn geſchützt habe. Petent ſchreibt mit Blel⸗ 
ſtift an den Reichetag, weil ihm anderes Schreibmaterial verſagt 
werde, und hat ſich in derfelben Weiſe an den Bundeskanzler ge- 
wendet. Die Kommiſſion erklärt ſich für nicht kompetent, dieſe 
Petition zu beurthellen. — Sie hat ihre nächſte Sitzung Sonn⸗ 
abend, an welchem Tage keine Plenarſitzung ſtattfinden ſoll. 
Soldin, 28. September. Ein reges, fröhliches Treiben 
berrſchte geſtern in unſerem ſonſt ſtillen Soldin. Es galt der 
fünfzigjährigen Amts-Zubelfeier unſeres hochverehrten Konrektors 
Paech an der großen Schule, der als Mitkämpfer nach Beendi⸗ 
gung der Freiheitskriege 1817 einen Ruf nach Soldin erhielt und 
bis heute mit rüſtiger Kraft ununterbrochen in ſeinem Amte thätig 
geweſen iſt. Bereits in aller Frühe verkündeten die Turner der 
großen Schule die Feier des Tages durch Reveille, der erſt ein 
Ständchen der Stadtkapelle und dann des ſtädtiſchen Geſangvereins 
folgte. Während hierauf die Knaben der unteren Klaſſen einen 
Geſang anſtimmten, überreichten die Knaben der erſten Klaſſe eine 
Photographie der ſämmtlichen Schüler. Aus allen Gegenden und 


den verſchiedenſten Berufsklaſſen angehöritz, hatten ſich die früberen 


Schüler eingefunden, um ihrem alten Lehrer ihre Dankbarkeit zu 
bezeugen. Von etwa 70 gegenwärtig in Berlin lebenden ehemali- 
gen Schülern war eine Deputation zur Ueberreſchung eines ſieben⸗ 
aruigen, auf einem Poſtamente ruhenden Kandelabers und einer 
Adreſſe mit der Unterſchrift ſämmtlicher Betheiligten abgeſchickt. 
Mit einer ergreifenden Anſprache überreichte Hr. Lehrer Lindner 


Seitens des Lehret-Kollegiums ein prachtvolles Album, der Ge⸗ 


meinde⸗Klrchenrath unter Anſprache des Superintendenten Schulze 
eine Hausbibel. 


bilar. 


graphien, einen hoben ſilbernen Pokal, eine goldene Uhr nebſt Kette 
und ein Dutzend ſilberner Löffel, während die Stettiner Schüler, 
an der Spitze Hr. Konſiſtortalrath Hoffmann, der älteſte Schüler 
des Jubilars, einen Lehnſtuhl darbrachten. Dann kamen Deputa- 
tionen der reformitten Gemeinde, geführt durch Hrn. Karow, jowie 
die Gratulationen zahlreicher Freunde und Verehrer des Jubilars, 
während Briefe und telegraphiſche Depeſchen, ſogar aus Amerika, 
Auſtralien, London, Wien und Hamburg, dem gefeterten Lehrer den 
Beweis gaben, mit welcher Liebe und Achtung die früheren Schüler 
feiner gedenken. Im früher v. Schuler'ſchen Garten, jetzt Mus- 


holtz'ſchen Saale, vereinigten ſich die Feſtgenoſſen zu einem ge⸗ 


meinſamen Mittagseſſen, an dem gegen 400 Perſonen, die Hälfte 
von außerhalb berbeigeſtrömt, theilnabmen. Nach dem Toaſt des 
Hrn. Bürgermeiſters Miethe auf Se. Maj. den König, der den Ju- 
bilar bereits Anfangs dieſes Jahres durch Verleihung des Kronen- 
Ordens geehrt, brachte Hr. Superint. Schulze in beredten und tiefergrei- 
fenden Worten den Toaſt auf den Jubilar aus, dem noch viele andere, 
gewürzt durch Mittheilungen aus früherer Zeit in humoriſtiſcher und 
ernſter Rede, folgten. Eine ungezwungene Helterkeit herrſchte während 
der Tafel und erreichte ihren Höhepunkt, als ein früherer Schüler, 
Herr Taſſilo v. Schuler, Major im ſchleſiſchen Dragoner-Regiment, 
an den Jubilar die Bitte richtete, ſeine ehemaligen Schüler mit 
dem vertraulichen „Du“ und den nach alter Gewohnheit von ihm 
gegebenen Namen zu nennen. Abends 9 Uhr brachten die Turner 
unter Trommel- und Pfelfenklängen dem Jubilar einen Fackel⸗ 
zug. Nach Aufhebung der Tafel folgte Erleuchtung des Gartens, 
Feuerwerk u. ſ. w., und der rüſtige Greis tanzte friſch und mun⸗ 
ter in der Mitte feiner „alten Jungens“. — Nach fünfzig Iah- 
ren ſchwerer Arbeit, bei einem ſpärlichen Einkommen, mit zahl- 
reicher Familie — 5 Söhne, die alle eine geachtete Lebensſtellung 
einnehmen, und 4 Töchter — konnte der Jubilar beute auf eine 
jegensreihe Wirkſamkeit zurückblicken, und wohl allen Anweſenden 
wird der Augenblick unvergeßlich bleiben, als der ſonſt im Humor 
unverwüſtliche in tiefſter Rübrung den ebemaligen Schülern ſei⸗ 
nen Dank in den wenigen Worten: „Gott lobn's Euch !“ ſtam⸗ 
melte. — Wir wünſchen dem Gefeierten einen frohen Lebensabend !“ 
(Sp. 3.) 

Kiel, 1. Oktober. Geſtern Abend traf Se. Königl. Hobeit 
der Prinz Adalbert, Admiral und Oberbefehlshaber der Marine, 
bier ein, um den Wechſel der preußiſchen und norddeutſchen Kriegs⸗ 
flagge ſelbſt zu vollzteben. Heute früh hatten ſich gegen 9 Ubr an 
Bord Sr. Maj. Fregatte „Thetis“ (Kapitän zur See v. Bothwell) 
die Stabsoffiziere der Marine und die hieſige Generalttät nebſt 
Gefolge in großer Uniform verſammelt. Kurz vor 9 Uhr traf 
Se. Kgl. Hodeit in dem zum letzten Male die preußlſche Kriegs⸗ 
flagge führenden Boote ein, muſterte die Beſatzung und ließ dieſelbe 
ſovann auf dem Hinterdeck zuſammentreten, um die feierlichen 
Worte zu vernehmen, mit denen der durchlauchtigſte Admiral von 
der in Krieg und Frieden bewährten preußiſchen Flagge Abſchied 
nahm und die Flagge des norddeutſchen Bundes zu gleichen und 


für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Im Namen des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten beglückwünſchte Hr. Bürgermeifter Miethe hiecauf den Ju- 
Die früheren Schüler überreichten unter Anſprache des Hrn. 
Stadtverordneten-Vorſtebers Wünſch ein Album mit ihren Photo- 
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größeren Ehren, zur Hochhaltung und Vertheldigung mit Gut und 
Blut einführte. Auf ein gegebenes Signal wurde hierauf die 
preußiſche Flagge niebergebolt und die norddeutſche Flagge gehißt, 
begrüßt von den militäriſchen Honneurs des Seeſoldaten⸗Detache⸗ 
ments, einem Salut von 21 Schuß und einem lauten dreimaligen 
Hurrah für Se. Majeſtät den König als Beſchützer aller Deutſchen. 
Gleichzeitig und unter analogen Ceremonien fand der Flaggenwechſel 
auf den Kanonenbooten „Chamaeleon“ und „Hablcht“, dem Kaſernen⸗ 
Schiff „Barbaroſſa“, dem Marine-Depot und der Feſte Friedrichsort 
ſtatt, deren Salutſchüſſe man im hieſigen Hafen hören konnte. Das 
1. Bataillon Magdeb. Füſ.-Regts. Nr. 36 war, in kameradſchaft⸗ 
licher Betheiligung an diefem bedeutenden Vorgange, am Ufer 
aufgeſtellt und ſalutirte die neue Flagge mit präſentirtem Gewehr. 
Nach Beendigung der Felerlichkelt wurde die „Thetis“ mit den 
norddeutſch beflaggten Booten verlaſſen. Große Dinge haben 
geſchehen müſſen, um dieſen Tag herbeizuführen, mit dem die kurze 
und ehrenvolle Geſchichte der preußlſchen Marine nun auch in 
ſichtbarer Weiſe abſchließt. Es war wie ein glückliches Zeichen, daß 
nach ſtürmiſchen Regentagen ein heller Sonnenſchein die drei Farben 
begrüßte und der norddeutſchen Flotte unter hohenzollernſcher Füh⸗ 
rung das Beſte zu verheißen ſchlen. 

Hamburg, 1. Oktober. Geſtern Mittag um 1 Uhr wur⸗ 
den die Beſatzungen der Hauptwache am Millernthor, der Wache 
in St. Pauli und der Kaſernenwache von Wachkommandos des 
11. preußiſchen Infanterte-Regimente aus Altona abgelöſt. Die 
neue Mannſchaft der Kaſernenwache beſtand aus einjährigen Frei⸗ 
willigen. — Heute Mittag wird Oberſt v. Conta mit dem Stabe 
und dem 1. Bataillon des 76. Infanterie-Regiments, von Han- 
nover kommend, über Wilhelmsburg bier einrücken. Auf der Ham- 
burgiſchen Grenze wird Oberſt Beſs, in Begleitung des Haupt- 
manns Mayer, welche Beide zur Abwickelung der Geſchäfte vor⸗ 
läufig noch in Thätigkeit bleiben, und auf dem Grasbrook eine 
Deputation des Senats die Truppen empfangen und nach der Ka⸗ 
ferne begleiten. Die Ankunft des zweiten Bataillons erfolgt über⸗ 
morgen. 

Hremen, 1. Oktober. Heute Mittag nach 12 Uhr rückte, 
der getroffenen Anordnuntz gemäß, das zur Garniſon in Bremen 
beftimmte ca. 350 Mann ſtarke 1. Bataillon des 75. preußiſchen 
Sufanterie-Regiments hier ein. Daſſelbe wurde an der Grenze 
durch die berittenen Dffiziere uyſerer bisherigen Truppen eingeholt. 
Der Einmarſch erfolgte durch das Oſterthor über den Wall, 
Biſchofsnadel nach dem Doms hof, wo Aufſtellung genommen wurde. 
Senator Lampe, als Vorſitzer der Militär⸗Kommiſſlon, bewillkommnete 
Namens des Senats und der Stadt Bremen die eingerüdten Trup⸗ 
pen, deren Chef, Oberſt v. Buddenbrock, für den freundlichen Em⸗ 
pfang, welcher den Truppen geworden, dankte, und in einer ferne- 
ren Anſprache die Hoffnung und das Vertrauen ausdrückte, daß 
durch gegenſeltiges Bemühen ſtets ein freundliches Einvernehmen 
zwiſchen der Garniſon und den Bürgern der Stadt herrſchen werde. 

Ausland. 

Wien, 1. Oktober. Herr v. Beuft iſt vorgeflern plötzlich 
zum Kalſer nach Iſchl berufen worden. Wahrſcheinlich wird ihn 
Garibaldi mit ſeinem, wenn auch verunglückten Römerzug in Be⸗ 
wegung bringen und ihm nicht mehr erlauben, im ſeinem Berg- 
ſteigen inne zu halten und Athem zu ſchöpfen, bis er wleder 
Kräfte geſammelt hat, um mit dem Rleſen „Conkordat“ anzubin⸗ 
den. Die Nachrichten aus Italien haben bier unter der hohen 
Geiſtlichtelt Beſtürzung und unter dem Bürgerthum Aufregung 
hervorgerufen. Man ſprach bereits davon, daß Freiherr v. Hübner 
von feinem Poſten zurückgetreten fei und den römiſchen Boden für 
eine diplomatiſche Unterhandlung mit der Curie nicht mehr für 
geeignet halte. Von offizieller Seite her beeifert man ſich in⸗ 
deſſen, die Berichtigung zu verbreiten, daß der Freiherr feine In⸗ 
firuftionen in Betreff der Nevifionen des Konkordate bereits 
empfangen habe und für feine Abreiſe nach Rom nur den Zeit- 
punkt erwarte, bis die einflußreichen Kardinäle vom Lande zurück ⸗ 
gekehrt find, Das Pariſer „Avenir National“ ſpricht ſogar von 
einer vertraulichen Note des Freiherrn von Beuſt, in welcher dieſer 
dem Kaifer Napoleon feine „Zuſagen von Salzburg“ ins Gedächt⸗ 
niß gerufen und ſich bei demſelben dringend für die Vertheidigung 
der weltlichen Herrſchaft des Papſtes verwendet hätte. Oeſterreich, 
Herr. v. Beuſt, die ganze Regierungs maſchine haben aber bei den 
ttalleniſchen Ereigniſſen jo ſehr an ihre eigenen Intereſſen zu den⸗ 
ten, daß fie ſich ſchwerlich noch dazu aufgelegt finden möchten, eine 
fremde Regierung mit Mahnungen zu beläſtigen. Frankreich wenig⸗ 
ſtens kann ihnen in ihrer eigenen Angelegenheit in dieſem Falle 
nicht helfen und der Kalſer ſammt dem Reichskanzler werden rein 
auf ihren eignen Entſchluß angewieſen ſein, wie ſie ſich mit dem 
in feiner weltlichen Souveränetät bedrohten Papſt in Bezug auf 
die eigenen weltlichen Angelegenheiten Oeſterreichs, wie Schule, 
Haus und Gemeinde, arrangiren werden. 

ien, 2. Oktober, Abende. Die hier verſammelten 25 
Enzbiſchöfe und Biſchöfe haben dem Kalſer eine lange Adreſſe über 
reicht, in welcher die hiſtoriſche Entſtehung und die Nothwendigkelt 
des Konkordates erörtert, die gegen die öſterreichiſche Geſetzgebung 
erhobene Anklage der Unduldſamkelt gegen die nichtkatholiſchen 
Chriſten zurückgewieſen und die Anſichten derjenigen Partei, welche 
die chriſtliche Ehe und christliche Schule bekriege, umſtändlich wider⸗ 
ligt werden. Die Biſchöſe ſtellen ihre gerechte Sache vertrauens⸗ 
voll unter den Schutz des Kalſers. 

Bregenz, 2. Oktober, Vormittags. Die hier tagende Kon⸗ 
ferenz von Bevollmächtigten der Uferſtaaten des Bodenſees hat ihre 
Arbeiten beendigt. Es If eine internationale Schifffahrts⸗ und 
Hafenordnung mit Glelchſtellung der Schiffe ſämmtlicher Uferſtaaten 
und vollſtändiger Verkehrsfreihelt vereinbart worden. Die badiſche 
Regierung bat die bisherigen Privilegien der badiſchen Bodenſte⸗ 
Dampfſchifffahrt aufgegeben. 
„ Paris, 30. September. In Hofkreiſen gebt das Gerücht, 
der Kalſer werde auf feiner Rüdrelje aus Biarritz ſich in Bordeaux, 
Tours und Orleans aufhalten, um dort politiſche Anſprachen an 
Vie ihn begrüßenden Magiſtrate zu richten. 

Paris, 2. Oktober, Abende. „Patrle“ bringt verſchledene 
Dementis, Ein zweites Rundſchrelben des Marquis Mouſtler über 
die Salzburger Entrevue exlſtirt nicht. Von einer Revifion der 
September - Konvention iſt nicht die Rede. Kein Alllanzvertrag 
zwiſchen Frankreich und Italien iſt unterzeichnet worden. — Andere 
Abendblätter dementiren die Gerüchte, daß der Kalſer krank und 
in Rom eine Revolution ausgebrochen jel. 


Italien. Auf feiner Durchreiſe durch Genua ſchrieb Gari⸗ 

baldt an den Direktor des „Movimento“ folgende Zellen: 
Genua, 27. September. 

In der Citadelle Aleſſandria ift mir frelgeſtellt worden, in 
voller Freihelt und ohne Bedingungen mich nach Caprera zu be⸗ 
geben. Um jedem Mißverſtändniſſe vorzubeugen, bitte ich Sie, dies 
zu veröffentlichen. Ganz der Ihrige. G. Garibaldi. 

— Man lleſt im „Diritto“: „Laut Nachrichten, die uns zu⸗ 
geben, können wir verſichern, daß die Communiqus's der offiziellen 
Zeitung und die Verhaftung des Generals Garibaldi in Rom 
weder die Hoffnungen noch die Entſchlüſſe der entſchledenſten Pa⸗ 
trioten verändert haben.“ 


Pommern. 

Stettin, 3. Oktober. Der Schmledegeſelle Senger aus 
Kattenhof bei Gollnow, welcher ſich vorgeſtern Behufs Wahrneh⸗ 
mung eines gerichtlichen Termins nach Stettin begeben hatte, traf 
hier Vormittags mit drei ihm unbekannten Männern zuſammen, 
beſuchte in deren Gemeinſchaft verſchledene Schanklokale und be- 
gleitete dieſelben auf ihr Zureden ſodann nach der Anlage bei 
Fortpreußen, wo ſich die ganze Geſellſchaft ins Gebüſch lagerte. 
Leider war Senger jo unvorſichtig geweſen, ſeinen Begleitern mit- 
zutbeilen, daß er etwas Geld bei ſich führe, um hier Kleidungs⸗ 
ſtücke zu kaufen. Dies hatte zur Folge, daß fi einer derſelben 
plötzlich auf ihn ſtürzte, zu Boden drückte und ihn bel der Kehle 
packte, ſo daß er außer Stande war, ſich zu rühren. Gleichzeitig 
beraubte ihn einer der anderen Genoſſen ſeiner Baarſchaft von 
4 Thlr., welche er in der Taſche bei ſich trug, wonächſt ſich die 
drei Komplicen ſchleunigſt entfernten. Mit poltzellicher Hülfe gelaug 
es am Nachmittag, in einem Schanklokal zu Fortpreußen, in dem, 
wie dem Beamten bekannt war, häufig Geſindel verkehrt, zunächſt 
den vom Beraubten als einen der Thäter ſofort rekognoscirten 
Arbeiter Frlebr. Rehländer aus Fortpreußen, ſpäter auch noch 
den Polizeiobſervaten Th. Würtz von der Galgwieſe und den 
Arbeiter Wentzel von Torney, als mußmaßlich Mitbetheiligte 
zu ermitteln. Rehländer und Würtz find verhaftet, dem Wentzel 
dagegen iſt es gelungen, auf dem Transport zur Stadt zu ent- 
ſpringen. Die beiden Inhaftaten geſtehen zwar zu, mit Senger 
zuſammen geweſen zu fein, ſtellen aber in Abrede, ihn beraubt 
zu haben. 

— In der Nacht zum 1. d. Mts. fand bei dem Gaſtwirth 
Knopp zu Grabow ein Ball ſtatt, nach deſſen Beendigung noch 
vier Individuen ſich mit Speiſen und Getränken bewirthen ließen. 
Als dieſelben demnächſt wegen Bezahlung ihrer Zeche Schwierig. 
keiten machten, verzichtete K., um Streit zu vermelden, auf jeine 
Forderung, worauf ſich jene Perſonen aus dem Lokal entfernten. 
Kurz nachher, als Knopp ſeine Hofſtelle betrat, wurde er von jenen 
dort noch verwellenden Individuen durch Schläge, Fußtritte und 
Meſſerſtiche ſo arg zugerichtet, daß ihn feine Leute, als ſie ihn nach 
etwa Y, Stunde fanden, faſt leblos in feine Wohnung ſchaffen 
mußten. Er liegt noch heute an den erhaltenen Verletzungen 
ſchwer krank darnieder. 


— Der landwirthſchaftliche Verein zu Maſſow beabſichtigt 
ung von Mutterſtuten bäuer- 


am 11. Oktober d. J. eine Prämtir 
licher und anderer kleinerer Grundbeſizer vorzunehmen. Pferde- 
züchter der bezeichneten Kategorte werden aufgefordert, ihre Stuten 
an dem genannten Tage, Vormittags 11 Uhr, in Maſſow zur 
Konkurrenz zu ſtellen und von diefen Stuten gezogene Füllen, die 
jedoch nicht über 3 ½ Jahr alt fein dürfen, mitzubringen, da die 
Vorführung der Füllen zur Beurtheilung, reſp. Prämlirung der 
Mutterſtuten nothwendig iſt. 

— Der vor etwa einem Jahre wegen Unterſchlagung ihm in 
amtlicher Eigenſchaft anvertrauter Gelder, unrichtiger Buchführung 
zc. zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilte ehemalige 
Kämmerer Joanſon aus Pölitz iſt kürzlich vollſtändig begnadigt 
und bereits vor einigen Tagen aus der Strafanſtalt entlaſſen. 

— Der 16jährige Otto Abel, welcher von feinem Vormunde, 
dem Weinhändler H. blerſelbſt beſchäftigt wurde, hat ſich des fort⸗ 
geſetzten Diebſtahls von Wein, Spirituoſen und leeren Flaſchen 
aus den Vorräthen des Hrn. H. ſchuldig gemacht und die geſtohle⸗ 
nen Getränke theils ſelbſt konſumlrt, theils verſchenkt. Als er da⸗ 
für nach Entdeckung der Dieberelen eine wohlverdiente Züchtigung 
erhielt, iſt er feinem Vormunde entlaufen und treibt ſich jetzt wahr⸗ 
ſcheinlich umher. — Am 1. d. M. Abende wurde dem Roſengarten 70 
wohnhaften Deſtillateur G. vom Häageboden ein Stand Betten ge- 
ſtohlen. Am nächſten Tage iſt der Schneidergeſelle Hauck ganz zu⸗ 
fällig als der Dieb ermittelt und find demſelben die noch in ſeinem 
Beſitz befindlich geweſenen Betten wieder abgenommen. — Einem 
in der Pelzerſtraße in Schlafſtelle liegenden Schloſſergeſellen 
wurden ebenfalls vorgeſtern Abend aus einem unverſchloſſenen 
Spinde mehrere Kleidungsſtücke entwendet. Am anderen Morgen 
traf er den zur Zeit obdachloſen Muſikus Gottfr. Wendt, mit 
dem er früher feine Schlafſtelle getheilt, mit den ihm geſtohlenen 
Sachen bekleidet auf der Straße an und veranlaßte er deſſen 
Verhaftung. — In der Nacht zum 1. d. Mt. wurden aus einem 
verſchloſſenen Pferdeſtalle der Wittwe Rennbow in Pommerens- 
dorfer Anlagen verſchledene, zwei dort dienenden Knechten gehörige 
Kleidungsſtücke, ſowie eine ſilberne Uhr, geſtohlen. Der Dieb iſt 
bisher nicht ermittelt. 

— Perſonal- Veränderungen in der Armee. 

A. Beſetzung höherer Stellen. Wahlert, Oberſtlieut. 
à la suite des pomm. Füf.-Negts, Nr. 34 und beauftragt mit 
der Führung deſſelben, zum Kommandeur dieſes Regts. ernannt; 
v. d. Decken, Oberſt aggregirt dem 4. poſenſchen Inf.⸗Regt. Nr. 
59, unter vorläufiger Belaſſung in ſeinen Kompetenzen, zur Füh⸗ 
rung des 4. pomm. Inf.⸗Rgte. Nr. 21 kommandirt; v. Wedell, 
Oberſt & la suite des 2. pomm. Ulanen-Regts. Nr. 9 und ſtell⸗ 
vertretender Vorſtand der Militär⸗Reitſchule, unter Belaſſung & la 
suite dieſes Regts., zum erſten Direktor des MilitärReit-Infi- 
tuts ernannt. 

B. Anderwelte Veränderungen ic. Märcker, Hauptm. 
à la suite des Ser-Bat. und Decernent im Marine⸗Miniſt., zum 
Major befördert; v. Heimrod, Oberſt, bisher Kommandeur des 
Regiments Anhalt mit feinen bisherigen Kompetenzen dem Gren. 
Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 aggregirt; v. 
Briefen, Major im Gren.-Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. 
pomm.) Nr. 2, in das 2. oberſchl. Juf.-Regt. Nr. 23 verjeht; 
v. Warnſtedt, Major, bisher im oldenburg. Inf.-Regt., in das 


Gren.⸗Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 einran- 
alrt; v. Seeckt, Hauptm. vom Gren.⸗Regt. König Friedr. Wilh. 
IV. (1. pomm.) Nr. 2, unter Belaſſung in ſeinem Kommando ale 
Adjut. bel dem Gen.⸗Komm. 2. Armeekorps zum überzähl. Major 
befördert; Amann, Pr.⸗Lt., bisher im oldenb. Inf.⸗-Regt., unter 
Belaſſung in feinem Kommando bei dem Generalſtabe, in das 
Gren.-Regt. König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2 einran- 
girt; v. d. Heyden, Pr.-Lt. bisher im Regt. Anhalt, dem 2. pomm. 
Gren.⸗Regt. (Colberg) Nr. 9, vorläuſig ohne Patent, aggregirt; 
v. Schorlemmer, Hauptm. und Komp.-Chef im 3. pomm. Juf.- 
Regt. Nr. 14, zum Major; Jacob, Pr.-Lt. von demſ. Regt., zum 
Hauptm. und Komp.⸗Chef befördert; Rabe, Prem.-Lt., bisher im 
Inf.⸗Bat. Lübeck, in das 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14 einrang.; 
Götz, Hauptm., bisher im Regt. Anhalt mit den Gehalts⸗Rompet. 
eines Hauptms. 1. Klaſſe dem 3. pomm. Inf.-Regt. 14 aggreg.; 
v. Schwelinichen, Pr.-Lt. vom 4. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 21 und 
komm. als Adjut. bei der 9. Diviſton, unter Belaſſung in dieſem 
Kommando, in das 3. magdeb. Inf.⸗Regt. Nr. 66 verſetzt; Nöll, 
Prem.⸗Lt., bisher im oldenb. Kontingent, in das 4. pomm. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 21 einrangitt; Wienand, Hauptm. à la suite des 4. 
rhein. Inf. Regts. Nr. 30, bisher im Waldeckſchen Konting., unter 
Beförderung zum Maj. mit feinen gegenwärtigen Gehalts⸗Nompet., 
dem 4. pomm, Inf.-Regt. Nr. 21 aggregirt; Fiſcher, Hauptm. vom 
pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 und komm. als Adjut. beim General- 
Kommando des 9. Armeekorps, unter Belaſſ. in dieſem Kommando, 
in das 6. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43 verſetzt; Köhn v. Jasli, 
Oberſtlieut. vom 6. oſtpreuß. Inf.-Regt. Nr. 43, in das 4. pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 21 verſetzt; v. Wedell, Hauptm. u. Komp.-Chef 
im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Beförderung zum Major, 
in das 8. oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 45 verſetzt; v. Brauchitſch, 
Pr.⸗Lt. vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, z. Hauptm. u. Komp. - 
Chef, v. d. Oſten, Sek.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Prem.-Lt. be⸗ 
fördert; Barkow, Pr.⸗Lt. à la suite des 8. weſtf. Inf.-Regts. Nr. 
57, bisher im Waldeckſchen Kontingent, in das 6. pomm. Inf 
Regt. Nr. 49 einrangirt; Fritſche, Prem.-Lt., bisher im Regiment 
Anhalt, in das 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49 einrang.; Lübeck, 
Hauptm., bisher im Infanterie-Bataillon Lübeck mit den Gehalts⸗ 
Kompetenzen eines Hauptmanns 1. Kl. dem 6. pomm. Inf-Reg. 
Nr. 49 aggregirt; v. Perbandt, Hauptm. und Komp.⸗Chef im 7. 
pomm. Inf.-Reg. Nr. 54, unter Beförderung zum Major in das 
3. oberſchleſ. Infant.⸗Reg. Nr. 62 verſetzt; Frhr. v. Poten, Prem. 
Lieut. vom 7. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 54, zum Hauptm. und Komp. 
Chef befördert; v. d. Decken, Prem.⸗-Lleut., aggregirt dem 7. pomm. 
Inf.⸗Reg. Nr. 54, in das Regiment einrangirt; v. Holften, Hptm., 
bisher im oldenb. Inf.⸗Reg., mit den Gehalts-Kompetenzen eines 
Hauptmanns 1. Kl., dem 7. pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 54 aggregirt; 
Reinold, Hauptm., bisher im Füſ.⸗Bat. Lippe, mit den Gehalts- 
Kompetenzen eines Hauptmanns 2. Kl., dem 8. pomm. Inf.⸗Reg. 
Nr. 61, Krieß, Prem.-Lleut., bisher im Hamburgiſchen Kontingent, 
dem 8. pomm. Inf.-Reg. Nr. 61 aggregirt; v. Reibnitz, Hauptm. 
und Komp.-Ehef im pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2, unter Beförderung 
zum Major, in das Infant. Regt. Nr. 84 verſetzt; Papen, Pr.⸗ 
Lieut., aggr. dem Jäger-Bat. Nr. 10, unter Beförderung zum 
Hauptmann und Komp.-Chef, in das pomm. Jäger-Bat. Nr. 2 
verſetzt; v. d. Decken, Rittm. und Eskadrons⸗Chef im Drag.⸗Regt.⸗ 
Nr. 11, zum Major mit Beibehalt der Eskadron befördert. 

C. Stellenbeſetzung neuformirter Truppentheile. 
Oldenburgiſches Inf.-Regiment Nr. 9: Sek.-Lieut. Steppuhn, bis⸗ 
her im 4. pomm. Inf.-Reg. Nr. 21. Anhaltiſches Inf.⸗Regt. Nr. 
93: Maj. v. Schwemler, bisher im 3. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 14; 
Pr.-Lt. v. Hagen, bisher im Gr.-Regt. König Fr. Wilh. IV. (1. 
pomm.) Nr. 2; Sek. -Lleut. d' Alton, bisher im 6. pomm. Inf.- 
Regt. Nr. 49. 6. Thüringiſches Inf.-Regt. Nr. 95: Hauptmann 
Laube, bisher A la suite des 4. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21 30.5 
v. Wangenheim, bisher à la suite des 6. pomm. Juf.-Regts. Nr. 
49. Oldenburgiſches Dragoner-Regiment Nr. 19: v. Trotha, bie- 
her im 6. pomm. Inf.⸗Regt. Nr. 49, unter Entbindung von dem 
Kommando als Adjutant der 12. Inf.-Brigade. 

D. Perſonal- Veränderungen in der Artillerie. 
Nieher, Major, bisher in der oldenb. Artillerie, mit dem charge⸗ 
mäßigen Gehalt dem pomm. Feld-Art.-Regt. Nr. 2 aggr. 


Schiffsberichte. 


riederike, Gehm von Neweaſtle. Wind: W. 


Stettin, 3. Oktober. Witterung: ſchön. Temperatur + 117K. 
nd: SW. 


Weizen ſteigend bezahlt, loco per 2125 Pfd. gelber 92—104 7% 
bez., 83 —Söpfd. 2 . Oktober 100 100% bez., Oktober ⸗November 
96 K bez. u. Gb., 96%, Br., Frühſahr 95 „ bez. u. Gd. 

Roggen höher bezahl, pr. 2000 Pfd. loce 70 71 K bez., Oktober 


ungariſche 


bis 50pfb. 331, 9% Gd., Frühjahr 34 Gd. 
Erbſen loco 6810 en 
Rappkuchen loco hiefiger 2½ bez. 
Rübböl wenig verändert, loco 11½ Br., Oktober 11½ ½ 3% 
bez. u. Gd., Oktober⸗November 1142 . FR November⸗Dezember 11%, 
Br April⸗Mai u 85 5 1 u. Se 4 
Spiritus ſteigend beza eo ohne Faß 22 ½ bez., Kleinig⸗ 
keiten 22¼ σ 4 Oktober 21% % bez., Oktober. 3 19%, 
AG Gd., November⸗Dezember 19 % Gd. Frubſahr 19%, 20 K bez., 
Mai⸗Juni 20% . = 
eat e e e 100 
egulirung Weizen Ya, Roggen 741 afer 331 
Gerſte 51, Rüböl 11 ¼, Spiritus 21¾. I w ER 2% 
amburg, 2. Oktober. Getreidemarkt. Für Locogetreide beſſeres 
Gebot, Termine zubig. Weizen per Oktober 5400 Pfd. netto 169%, Banko⸗ 
thlr. Br., 169 Gd. pr. Oktober⸗November 167 Br., 166 ½ Gd. Roggen 
pr. Oltober Pfr. Brutto 135 Br., 134 Gd., pr. Oktober⸗November 
131 Br., 130 Gd. Hafer . Spiritus ruhig, 32. Rüböl ruhig, loco 
2350, pr. Oktober 235%, pr. Mai 25. Kaffee ſehr flille. Zink ohne Um- 
ſatz. — Kühles Wetter. 
5 Fr en 2. an 8 1 m 
. . ggen auf Termine ſteigend. Raps pr. Oktober 71%. 
Rüböl pr. Sttober Dezember 39, pr. ab 40%,. Ben 
Schlußbericht.) Zotofzufubr 


London, 2. Oktober. Getreidemarkt. 


von Weizen ſeit l. 1 
10,870 2 88 etztem Montag 2770 Ortr., von Gerſte 90, von Hafe 


